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P f a r r g e m e i n d e r a t  

 

Weisungen für das Leben in der Gemeinde 
Inspirationen der PGR-Klausurtagung in Dillingen 

 

Röm 12,2. 4-8  
Gleicht euch nicht dieser Welt an, sondern lasst euch verwandeln 
durch die Erneuerung des Denkens, damit ihr prüfen könnt, was der 
Wille Gottes ist: Das Gute, Wohlgefällige und Vollkommene! 
Denn wie wir an dem einen Leib viele Glieder haben, aber nicht alle 
Glieder dieselbe Aufgabe haben, so sind wir, die vielen, ein Leib in 
Christus, als Einzelne aber sind wir Glieder, die zueinander gehören. 
Wir haben unterschiedliche Gaben, je nach der uns verliehenen Gnade. 
Hat einer die Gabe des Dienens, dann diene er. Wer zum Lehren beru-
fen ist, der lehre; wer zum Trösten und Ermahnen berufen ist, der trös-
te und ermahne. Wer gibt, gebe ohne Hintergedanken; wer Vorsteher 
ist, setze sich eifrig ein; wer Barmherzigkeit übt, der tue es freudig. 
 

Was ist die Botschaft hinter dem Bild vom Leib und den Gliedern? Jedes Glied 
zählt in der Gemeinde und sei es noch so klein: Selbst wenn der kleine Zeh 
fehlt, kann man nicht mehr so gut laufen und das Gleichgewicht ist gestört. 
Welche Gnadengaben wirken schon und welche gibt es noch zu entdecken? Es 
gibt so einige Gnadengaben die in unserer Gemeinde schon wirken: 
 

• das Organisieren eines Festes, bei welchem jeder sich auf seine Weise ein-
bringt 

• die Gemeinschaft beim Frühstückstreff 
• der Einsatz des KiGo-Teams für unsere Kleinen 
• die Bereitschaft für das Caritassammeln 
• die Treue der Gottesdienstbesucher, welche regelmäßig kommen - ohne sie 

wäre die Kirche oft leer 
• viele begnadete Sänger, mit deren Unterstützung selbst ein Gottesdienst oh-

ne Orgel möglich ist 
 

Es gibt noch viele Gaben, selbst wenn sie noch so klein und unscheinbar sind, 
welche es zu entdecken gibt und die zu fördern sind. So lasst sie uns gemein-
sam aufspüren und entdecken. 
 

Karla Flowers 
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U l r i c h s k r e u z  

Schon seit dem späten 16. Jahrhundert wurden Nachbildungen des origina-
len Ulrichskreuzes als Amulette gegen Krankheiten, Kriegsnot und Landpla-
gen gefertigt. Pfarrer Joseph Maria Friesenegger (1887-1911) ließ erstmals 
1893 als begeisterter Sammler dieser Ulrichskreuze nach einer Vorlage aus 
dem 15. Jahrhundert Ulrichskreuze mit der Darstellung der Lechfeld-
Schlacht nachprägen und sie als Andachtsmittel an die Gläubigen verkau-
fen.  
 

Bei der Reliquienmonstranz von 1795/97 kann hinten oben eine Tür geöff-
net werden und das reich verzierte Kreuz von 1494 herausgenommen wer-
den. Geöffnet erscheint das Gehäuse von 1330, das aufgeklappt das inners-
te einfache Holzkreuz Ulrichs beherbergt. Daher sind die aktuellen Ulrichs-
kreuze ebenfalls aus Holz. 

Thomas Groll 
 


